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Königliche Preußiſche 


Stettin, den 31. Mai. 

; evolle Feier eines feltenen Feſtes wird den 
Dar 8 2 Sr dere men n 
7 De 9008. Fonſiſtorlal⸗Rat und Schloßprediger, 
1. kudwig Wilhelm Brüggemann, welcher 
b 55 ein halbes Jahrhundert in einer glücklichen und 
ausgezeichneten ruhmmwärdigen Amtsthätigkeit zurückge⸗ 
legt hatte. ie Gemeinde des verdienftuollen Greiſes, 

92 che zum großen Theil durch die Glieder der hieſigen 
weiche Landescollgien gebildet wird, Denen er Daher in 
boßefacher Hinſicht, als Seelſorger und Amtsgenoſſe, an⸗ 
gehörte, glaubte ſich ſelbſt zu ehren, wenn ſie durch eine 
Teach Benlicfeit die Danfbare Anertennung vel 60, 
Verdienstes ihres theuren Lehrers an den Tag legte. 
u feierlicher Prozeſſton begab ſich der Jubelgreis, ge: 
nört von Sr. Excellenz dem Herrn Staatsminiſter von 
ngersleben, und in Gefolge der doden Präſidien, der 
mmtlichen Räthe der beiden Landescollegien und der 
Geiftlichfeit Morgens um 10 Uhr aus feiner Wohnung zu 
dem feſilich geihmückten Gotteshauſe, in welchem Er die 


den Geſange und mit einer, 
mäß, ra angeordneten und durchgeführten Vocal⸗ 
und N ee Der verdlente Kollege des Ju⸗ 
belgreifes, Herr Conſi 

auf in einer Altarrede die Gute in 
dem langen Leben des verdi enſtvollen Seniors des biefr 
— geiſtlichen N oe batte, und nach⸗ 

n ſei 


das beil fs 
elben aufs i 
uͤhrende diefer ergrelſenden Felerlichkeit wurde um vie⸗ 


Stettiniſche Zeitung. 


tage eines verdienten Staatedieners und muſterhaften 
Lehrers der Chriſtusreligion zu nehmen geruhete. Es hats 
ten Sr. Maſeſiat mittelſt Kabinetsſchreibens g. d. Wien 
vom 15. April die Gnade gehabt, dem Conſiſtorial⸗Rath 

ruͤggemann den rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu 
verleihen, und dadurch das Jubelfeſt eines Mannes ver⸗ 
herrlicht, welcher der Stolz feines Vaterlandes iſt. Nach⸗ 
dem Sr. Excellenz der Herr Staatsminiſter von In⸗ 
gersleben den Jubelgreis mit den Sufignien dieſes 
Ordens vor dem Altate bekleidet hatte, erwiederte dieſer 
den Glückwunſch des allgemein verehrten Chefs unfter 
Provinz mit einer Anrede an die Verſammlung, in wel⸗ 
cher Er mit tiefer Rührung den Dank gegen Gott, gegen 
unſern gütigen König und gegen feihe geliebte Gemeinde 
ausſprach, zu welchem der heutige Tag ihm fo reiche 
Veranlaſſung gegeben hatte. — Mögen die Blumen des 
Frühlings, welche aus jungfräulichen Händen dem vers 
ebrten Manne auf feinem Heimwege geſtreuet wurden 
ein freundliches Bild der froden Tage ſeyn, welche nach 
dem Wunſche feiner Verehrer und Freunde die ſpätern 
Jahre feines Lebens verherrlichen werden. 

Ein ſeſtliches Mahl, welches die Königl. Regierung in 
dem bieſigen Caſino veranſtalt hatte, beſchloß die Feier 
dieſes auch durch einen freundlichen Himmel beglückten 
Tages. Es waren dazu die Mitglieder des Königlichen 
Sber⸗ Landesgerichts, die Geiſtuchkeit und die angeſehenſten 
Perſonen unſter Stadt, ſowohl vom Militair als den 
übrigen Ständen, eingeladen worden. Die reinſte Freude 
etteugt durch eines der froheſten Ereigniſſe auf der Bahn 
e 

N chen Miniſteriums wur 
Fer Namen aller Anmefenden, dem Vene 2 
achter Röͤmerſprache verfaßtes lyriſches Gedicht durch den 
Hrn. Conſiſtorialrath Engelken überreicht. Es wird nicht 
untergehen im Strohme der Zeit was unfer Brügge, 
. 43 Verkündiger des Evangeliums durch Lehre 
und Wandel, als ein in ganz dena geſchätzter 
Schriſtſteller durch muͤhſamen wiſſenſchaftlichen Fleiß, 


als Rath eines Landescollegiums zum Beſten der 
und Schulen wärkte und f ur Neige un Nacho 
men dieſe Anzeige zun Denfſtein dienen, daß die Zeitge⸗ 
noſſen des würdigen Jubelgreiſes die Verdlenſte eines 
ſolchen Lebens zu (daten wußten, und daß Pommern nie 
undankbar ſich zeigte gegen ſeine edlen Sohne, welche, 
wie die Annalen unſers geſammten deutſchen Vaterlandes 
bezeugen, auf dem Felde der Ehren und in dem Gebiete 
der Wiſſenſchaften unverwelkliche Kranze zu erringen 


wußten. a 
5 „Wien, vom 18. Map. 0 
Unſte heutige Hofzeſtung enthalt in Deutſcher und 


Franköſiſcher Sprache folgendes wichtige Aetenſtück: 
hi "econgreß zu Wie n. 
Am zug aus dem Congreß⸗Protokoll der Machte, 
1705 Se den Traktat von Paris unterzeichnet 
hen, : 
Sitzung vom taten Mai 187. 
Die Commſſſion, welche am oten d. M. ernannt wor⸗ 
den ist, um zu unferſuchen: Ob es nach den feit Napo⸗ 
leon Bonapartes Rückkehr nach Frankreich vorgefallenen 
Begebenheiten, und in Gefolge der zu Paris erſchienenen 
öffetlichen Schriften Aber die von den Ente paͤſſchen 
Maͤchten am 1zten Mary d. J. gegen ihn erlaffene De; 
klaration, noͤthig ſey, zu einer neuen Deklaration zu ſchrei⸗ 
ten, hat in der heutigen Sitzung nachſtebenden Bericht 


abgeſtattet: Br 3 
. Bericht der Commiffion. 
Die am 1zten Maͤrz d. M. gegen Napoleon Bonaparte 
und feine Anhänger von den Mächten, welche den Pariſer 
Friedens Traktat unterzeichneten, erlaſſene Deklaration, 
iſt ſeit Bonaparte's Rückkehr nach Paris von den durch 
ihn beanftragten Perſonen in verfchiedenen Formen erör⸗ 
tert worden. Da dieſe 5 00 50 zur allgemeinen 
Kenntniß gelangt find, auch ein von ihm an die fimme: 
lichen Sonperains gerichtetes. Sendſchreiben, nebſt einer 
Note des Lu von Vicenza an die dirigirenden Mi⸗ 
niſter der Europäifchen Cabinette, mit der Abſicht, die 
öffentliche Meinung zu gewinnen und irre zu fuhren, öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht worden iſt: So hat die in der 
Sitzung vom sten d. M. ernannte Commiſſion den Auf⸗ 
trag erhalten, uͤber dieſe Gegenſtände ein Gutachten abzu⸗ 
geben; und da man in den obgedachten Bekanntmachun⸗ 
gen, um die Deklaration vom ı3ten Marz zu entkraften, 
dagegen aufzuſtellen verſucht hat: 5 
1. Daß jene Deklaration, da ſie gegen Bonaparte in 
dem Zeitpunkt ſeiner Landung in Frankreich erlaſſen wurde, 
nicht mehr auwendbar ſey, ſeitdem er ſich, ohne offenen 
Widerſtand, der Regierung bemaͤchtiget, und daß eben 
dieſe Thatſache, als hinreichender Beweis des Wunſches 
der Nation, nicht nur feine ehemaligen Rechte in Rück⸗ 
ſicht auf Frankreich von neuem begkünde, ſondern auch 
den andern Mächten alle Befugniß nehme, die Rechts 
mäßigkeit feiner Regierung in Frage zu ſtellen; 


5 


2. Daß Er durch das Anerbieten, den Traktat von 
Ba „beftätigen, jeden Grund zum Kriege gegen ihn 
us ge geraͤumt habe: ö 

Ph 5 Commiſſion beſonders angewieſen worden, 
in Meberlegt zu ziehen! 

. Ob. in Bonaparte's Merhältniffe gegen die Eurs- 

Jöiſchen, Mächte, durch feine Ankunft in Paris und durch 

die Umſtände, von welchen fie begleitet geweſen, eine Aen⸗ 


ſey? 


Kirchen 


7 Ihe Frage 8 

Sat ſich das Verpauniß Bonaparte's gegen die En 

ropaͤiſchen u PURE den erſten Erfolg ſeiner 
Unternehmung ad i 


dieſer Art ausgeſprochen haben; einen Mann, der in ! 
von den Souverains auf Treu und Glauben ihm sr 
einen Ma 


das Anerbleten, den Warifer Frieden vom osten 


5 Mai 1814 in beſtaͤtigen, die Mächte bewegen koͤnne, an⸗ 


5 
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leſſtet für ſich, ſeine Erben und 
7 Mitglieder feiner Familie all 
8 Gewalt nicht alleil 


ee d wenige a 
RR o weniger nannte fich Bon 


da 


u Beni h 

14 ER i 

99 Di chte kennen die Grundſaͤtze von 
R S de m ie) Verbäleniſſen gegen unsbhägige 
Sta 


dle Regierung 


1. 
jr 


it 
8 Franzöſiſchen 
hron erklärte Stimme des Französischen Volkes, ſep hiu⸗ 


„Die von den Mächten zu eroͤrternde 
her f 


(mw 


Staate, 


R le. ice i e eee 
. 1 maßen die ich nicht a ran 

durchdrungen, maßen Ka ; fie werden aber nie 2 
25 118 ern, daß unter dem Namen 


Rechte entfagen 15 5 

b ein Brennpunkt Unordnung, Zer⸗ 
Kun Ei 55 ft erben für a übelgen Staaten 92 
tet werde. Sie werden die Unabbaͤngigkelt Frankteſchs 
in len den Fallen anerkennen, wo fie nicht mit ihrer 
kleene Se delt und mit der allgemeinen Ruhe von 
Europa im Widerſpruche ſeht. 0 

Dieſes Recht det vereinten Sourerains, bey Perhand⸗ 


Diet Ertiieunm. in Frankreich 


Srundlage ng; 


d N 
0 zum ausdrücklich in Anre⸗ 
un ah, Die Nation, vorausgeſetzt, 
‚fie ar vollkommen frey, und volksmmen einig, kann ſich 
ch 3 
a SE 


h So wird in dem Berichte des Bonapgrteſchen 
Staats⸗Raths von den Anſichten der Mächte ger 
ſprochen. S. Monteur vom 13. April d. J. 


) Derlaratisn vom ziſten Mär 1874 


den Traetat von 
Bekanntmechungen, die 


. biefelben Bedingungen zugeſtanden haben, 


Paris, und ale ihre bisherigen Verhält⸗ 
niſſe mit dem Eüropäiſchen Staats⸗Spſſem umußoßen. 
Von der andern Seite üben die verbuͤndeten Mächte, 
indem fie auf der nämlichen Bedingung beharren, nut 
ein Recht aus, welches ihnen unmöglich bestritten wer⸗ 
den kaun, man müßte denn annehmen wollen, daß die 
beiligſten Vertrage, je nachdem es einem oder dem andern 
der contrahirenden Theile beliebt, einſeitig gebrochen 
werden duͤrfen. 3 a 

Es ſolgt hieraus, daß der Wille des Franzöſiſchen 
Volkes keinesweges binreicht, um eine R gierung, die 
durch feperliche, von eben dieſem Volke mit den faͤmmt⸗ 
lichen Eurepaͤiſchen Mächten abgeſchloſſene Vettrage ver⸗ 
ANNE war, auf eine rechtskraͤftige Weiſe wieder herzu⸗ 
ſtellen, und daß matt unter keinem Vorwanbe, das Recht, 
den, deſſen Ausſchließung vom Throne die Vor⸗Bedin⸗ 
gung aller Friedens⸗Unterhandlungen mit Frankreich ge⸗ 
weſen war, zurück zu rufen, gegen die Machte geltend 
machen kann. Der Wunſch des Franzöſiſchen Volkes, 
wenn er auch in der gültigſten Form aus geſprochen ware, 
würde alſo nichts deſto weniger ohne alle Kraft ſeyn, 
menn es darauf ankommt, eine Regierung wieder eins 
führen, gegen welche ſich gam Europa vom zrſten März 
1874, bis zum ızten März 1815 im Zuſtande fortdauern⸗ 
der Proteſtation beſunden hat; und, aus dieſem Ges 
ſichtspunete betrachtet, iſt Bonapartes Lage heute genau 
Nabel die fie in den beyden letztgenannten Zeitpuneten 


ir Zweyte Frage. 
‚Bann das Anerbieten, den Parifer Tractat zu 
beftätigen, in den Maaßregeln der Naͤchte eine 


Aenderung bewirken? 
Frankreich batte keinen Grund, ſich über den Pariſer 
Dieſer Tractat hat Frankreich 


Tractat 5 beſchweren, 
a ausgeſoͤhnt; er bat allen ſeinen wahren 
BT weſentliche 


— 


= eine unermeßliche Wohlthat für ein Land, 


gerürzt hatte ). 

AH 0 
ihrer Pflicht offenbar zuwider gehandel 
viel Maͤßigung und Großmuth, rn 
Tractats nicht irgend einen weſentlichen 
hätten; der einzige aber na 
der Friede für Europa, un 
würden fie, in einer Unterhandlung mit 


Regierung bewilligen konnten dein ; 
pfand der Sicherheit und Bei t a Datehe 


mithin die Machte der PH und 
nicht entziehen, ohne Bei 


% er Kaiſer, überzeugt von der Area i 
e ? 
wich e Sranfreic verfpt 4 e Kir ale 
0 0 a in welcher er dich befindet, es zu ketten, 
4 le dle, die Regierung ganzuͤch, 
- e alle Einfchränkung 33 (Schrei. 
en des Marſchalls Ney an den Fürften v. Bene⸗ 
dent; im Mopiteur vom zten April 1814.) 


Srankreich die Bürgfchaft zu erlangen, die fie unter 
feiner vorigen Regierung gefordert hatten“ ). Dieſe 
Clauſel kann vom Parifer Tractat nicht getrennt werden; 
fie aufheben, heißt, ihn brechen. Die förmliche Juſfim⸗ 
mung des Franzöſiſchen Volkes zu Bonapartes Rückkehr 
auf den Thron, wurde einer Kriegs⸗Erklaͤrung gegen 
Frankreich gleich gelten; denn der Friedensfand zwiſchen 
Europa und Frankreich beruhte einzig auf dem Tractat 
von Paris; und der Tractat von Paris kann mit der 
Herrſchaft Bonaparte's uicht bestehen. g 

„Wenn dies Argument noch einer andern Stuͤtze be⸗ 
dürfte, ſo würde es fie gerade in Bonaparte's Anerbieten, 
den Tractat von Paris zu beſtaͤtigen, finden. Dieſer 
Traetat war gewiſſenhaft Ba und vollzogen worden; 
die Verhandlungen auf dem Wiener Cougreß waren nur 
Ergänzungen: und Entwickelungen deſſelben geweſen; und 
ohne Bonaparte's neuen Frevel, würde derſelbe Tractat, 
auf eine lange Reihe von Jahren hinaus, eine der Grund: 
lagen des Europäiſchen Staats⸗Rechtes geweſen ſeyn. 
Dieſe Ordnung der Dinge hat aber einer neuen Revolu⸗ 
tion Platz gemacht; und die Werkzeuge dieſer Revolu⸗ 


sion, ob fie. gleich ohne Unterlaß verſichern, „daß ſich 


nichts geändert habe“ ), verſtehen und fühlen nur zu 
= daß alles um fie her anders geworden iſt. Die 
Frage iſt heute nicht mehr, ob der Tractat von Paris 
aufrecht erhalten, ſondern vielmehr, ob er von neuem ge 
Ichloffen werden ſoll. Die Mächte befinden ſich wieder 
gegen Frankreich ln der nämlichen Lage, in welcher fie 
am zuſten März 1814 waren. Nicht um dem Kriege vor⸗ 
zubeugen — deun Frankreich hat ihn in der That ſchon 
begonnen — ſondern um ihm ein Ziel zu ſetzen, kann 
man heute Europa den Vorſchlag tdun, auf Bedingun⸗ 
gen, die von denen des Jahres 131% durchaus und we⸗ 
ſentlich verſchieden ſind, Frieden zu ſchließen. Die vn 
har mithin aufgehört eine Rechtsfrage zu ſeyn; | 
nur noch eine Frage der Klugheit und der politiſchen 
Berechnung, bey welcher die Maͤchte nichts als das wahre 
Intereſſe ihrer Volker, und das Europälſche Gemein⸗ 
Interesse zu Rathe zu ziehen haben. x 

Die Commiſſion hielt es nicht für nothwendig, die 
Gruͤnde, welcher in dieſer letzten Hinſicht die 
geln der Cabinette geleitet haben, bier vollſtaͤndig aus⸗ 
einander zu ſetzen. Es mag genug ſeyn, zu bemerken, 
daß der, welcher ſich jetzt erbletet, den Tractat von Paris 
zn beſtaͤtigen, und anſtatt der Burafchaft eines Sou⸗ 
verains, deſſen Rechtlichkeit ohne Flecken, deſſen Wobl⸗ 
wollen ohne Graͤmen war — die ſeinige verſchlaͤgt, ders 
ſelbe iſt, der funfzehn Jahre lang die Erde verwuͤſtete, 
um Befriedigung für ſeinen Ehrgeiz zu finden, — der 
mit Millionen von Schlachtopfern, und dem Wohl einer 
ganzen Generation, ein Eroberungs⸗Syſtem durchſetzen 
wollte, welches augenblickliche Waffenſtillſtaͤnde, die den 
Namen Friedensſchluͤſſe nicht verdienten, nur noch drüͤcken⸗ 
der und noch verhaßter machten “); der, nachdem er 

e 


9 Siehe den Eingang des Parifer Friedens Tractats. 


So heißt er un wiederholten Malen im Schluß des 
ven Bonaparke's Staats⸗Rath erſtatteten Berichtes, 
Moniteur vom zien April 1815. 


) Die Commiſſion glaubt, die wichtige Bemerkun 
nicht übergeben zu durfen, daß der größte Theil 
der gewaltthaͤtigen Eroberungen, und gezwungenen 
Einverleibungen, wodurch Bonaparte nach und nach 


Maaß re⸗ 


durch unſinnige Unternehmungen das Gluck ermüder, gan 
Europa wider ſich bewaffnet, und alle Kräfte Frankreichs 
erichöpft hatte, ſich genöthigt ſah, feine Entwürfe auffu⸗ 
eben, und dem Thron entſagte, um einige Truͤmmer 
einer ern zu retten, — der in einem Augenblick, 
wo die Völker Europens ſich der 1 Nene einer dauer⸗ 
haften Ruhe uberließen, über neuen Zerſtöhrungs⸗Plauen 
brütete, und durch eine doppelte Treuloſigkeit, gegen die 
Mächte, die ihn allzu großmuͤthig geſchont, und gegen 
eine Regierung, der er nur durch dle ſchwärzeſte Mer 
rätberey beykommen konnte, den Thron wieder an ſich 
riß, auf den er Verzicht geleitet, und den er nie anders 
als zum Verderben Frankteſchs und der Welt beſeſfen 
atte. Er hat Europa keine andere Bürgſchaft vorzu⸗ 
chlagen, als fein Wett. Wer ader hatte, nach einer 
graufamen Erfahrung von fünfzehn Jahren, noch den 
Muth, eine ſolche Bürgſchaft amunedmen? und, wer 
Ei e rien ee e a Le 
eine Sache zu der ihr at, auf ihre Rück⸗ 
Bürgſchaft einen größern Werth legen? u 


Der Friede mit einer Regierung, die ſolchen Händen 
anvertraut, und aus ſoſchen Berlandtheilen zuſammenge⸗ 
etzt wäre, wuͤrde nichts als ein Zuſtand immerwähren⸗ 
er Ungewißheit, unruhe und Gefahr ſeyn Keine Macht 
könnte zu einer wirklichen Entwaffnung ſchreiten; die 
Voͤlker würden, keinen der Vorthelle eines wahren Fries 
dens ſtandes genießen, und von Laſten aller Art zu Boden 
gedrückt werden, das Vertrauen wuͤrde nirgends wieder 
aufleben, und folglich Induſtrie und Handel allenthalben 
darnieder liegen; nichts wuͤrde geſichert, nichts wuͤrde 
bleibend ſeyn in den politiſchen Verhaͤltniſſen; eln finſte⸗ 
res Mißvergnügen wuͤrde über allen Ländern ſchweben, 
und das geanaſtete Europa von einem Tage zum andern 
einen neuen Ausbruch entgegen ſehen. Die Souverains 
haben das Intereſſe Ibrer Voͤlker gewiß nicht verkannt, 
indem fie einen offnen Krieg mit allen feinen Beſchwer⸗ 
den und Opfern einem fo peinlichen Zuſtande verzogen, 
und die Maaß regeln, welche fie ergriffen, ſind allenthgl⸗ 
ben mit unbedingtem Beyfall aufgenommen trorden. 


Die öffentliche Bing ha: ſich bey dieſer großen 
Gelegenheit auf eine beftimmte und feyerliche Art ver, 
nehmen laſſen; nie konnten die wahren Geſtunungen der 
Voͤlker richtiger erkannt und treuer ausgelegt werden, 
als in einem Augenblicke, wo die Kepräfentanten faͤmmt, 
licher Maͤchte ſich vereinigt fanden, um den Frieden der 
Welt zu befeſtigen. ö f 


das, was er das große Reich nannte, gebildet hat, 

in jenen Zwiſchenraͤumen treuloſen Friedens fal 
fanden, die für Europa verderblicher geweſen ſind 
als die Kriege felbft, von dem es heimgeſucht ward 
So bat er Piemont, Parma, Genua, Lucca, dag 
Roͤmiſche Gebiet, Se Hand, die Länder der 2ſten 9 
Militair;Divifion an ſich gebracht. In einer ähm 
lichen Epoche des Friedens (wenigſtens mit den 1 
aͤmmtlichen Continental, Staaten) führte er auch 
eine erſten Schlage gegen Portugal und Spanien 
aus, und glaubte, die Eroberung dieſer Lander durch 
bloße Liſt und Verwegenhelt vollendet zu haben, 
als die Vaterlandeliebe und der Muth der Völkern 
der Porendiihen Halb⸗Inſel ihn in einen unerwar⸗ h 
teten blutigen Krieg ſog, der der Anfang ſeines 
Falles, und der Retkung von Eutopa wurde. g 
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rage. 
Iſt es naͤthig eine neue Deklaration zu erlaſſen“? 


ſſion 5 75 

ies die Antwort auf die letzte 
ur ve Sie haͤlt für ausgemacht: 
„welche den Maͤchten die De⸗ 


ration zu entkraͤften vermeint hat, ih . 
gangen Tietz lee, * Vie t der Del taration 
vom ızten März vor efallenen factiſch 


iche zaͤltn aparte's und Frank 
kale ge d a6 an Stegen von keiner Kung 


ſeyn können; „den Tractat von Paris zu be 

3) EB Ann der Mächte in keiner Ruck ⸗ 
sicht Einfluß haben ig dader der Mepnung, daß es über⸗ 
1 es Sonn ee Declaration zu erlafen, 


Hoͤf {che den Tractat 
Die Bevollmächtigten der Hofe, welche 25 
ten, und, als ſolche den beytreten, 
Er en für N lsiehung Han 0. verantwortlich 


den n und ge 
ſind, haben den vorſtehenden Bericht 1 ede 12 


ügt, da 
nehmiget, und — 17 üchtisten der — 


Jän 588 werde. Zugleich iſt bes 
ien Dad u 2 ns dieſes Protocolls durch 
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den nein en Ordnung 
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Die unterzeichneten Bevollmächtigten genehmigen ebeus 
ſalls die in dem vorftehenden Protocolls⸗Auszuge ent⸗ 
tenen Grundſaͤtze, und haben demſelben ihre Unter⸗ 


chrift beygefugt. 
Wien, den ı2ten May 1675. 
ayern. g Sardinien. 
Graf v. Rechberg. Marg. de St. Marſan. 
i e ge pe 
mark. 1 
Graf v. een ; Graf v Schulemburg. 
ende der Sieitien ‘Bende), 
Graf v münfter. Commandeur Ruſſo. 
Graf v. Hardenberg. 
Niederlande. Wuͤrtemberg. 
Baron Spaen. Graf v. Winzingesode, 
Baron Gagern. Baxon Linden, 


Wien, vom az. Mal. 

Heute ift hier die vorläußge Nachricht eingegangen, 
daß unſere Truppen unter dem General Bianchi in Neapel 
eingerückt ind. Offiziell iſt über dieſen wichtigen Gegen 
ſtand jedoch 2 nichts bekannt gemacht worden. 

amburg, vom 30. Mai. 

Zuverläfüge heute eingetroffene Amſterdammer Briefe bes 
ftätigen die Nachricht, daß die Städte Lille und Duͤnkir⸗ 
chen in Redellionszuſtaud erklärt find, Bonaparte bat dees 
wegen erſterer Stadt eine Strafeouttibütion von 3 Mill, 
und Letzterer don 1 Millionen Franken auferlegt. 

Mah rechnet, daß zwei Drittel der Truppen, welche in 
dem nördlichen Frankreich zu Haufe gebören, dem Konig 
ergeben ſind. BER NAHE 

Am Hofe Ludwig XVII. fol eine Verſchwörung ent⸗ 
deckt worden eyn. 25 Bi TRETEN 

Auf der Gränge haben fich ſeit Kurzem die Sransöf 
Truppen cher vermindert als vermehrt. Bonaparte dat 
des Maifeldes wegen einen großen Theil feiner Macht 
um Paris derſammelt. a 

Brüſſel, vom 19. Mai. 

Die Franzöſiſche Armee macht feit einigen Tagen meh⸗ 

tere Bewegungen ſowohl auf ihrem linken als rechten 

lügel. Dieſelben ſollen jedoch nur Demonftration 

eyn, und auf unſerer Seite if man deswegen mich 

unde ſorgt, da unſere Armee völlig ſchlagfertig if, und 
jeden Angriff blutig zuruͤckweiſen würde. 
a Lauſanne, vom 13. Mai, 

Von den Allitten it die Neutralität der Schweit auer⸗ 
kannt. 30, Maus Schweizer ſtehen bereits an der 
Franzöſiſchen Gränze, und as dis 30,000 andere werden 
koch in acht Tagen marſchleren, um ihre Unabhängigkeit 
und Neutralität zu behaupten, wenn es nöchig ſeyn ſollte. 

5 u London, vom 16. Mat. 

Unſere Blätter enthalten folgendes aus 
Paris, vom er Mai. 

Die Reife-Equivage von Bonaparte iſt zurückbeordert 
worden. — Zu Dijon und Lille find große Unruhen aus⸗ 
gebrochen. — General Belliard iſt zum Geſandten bei 


dem König Murat ernannt. — Wegen ausgeſtreuter fal⸗ 


ſcher Unterhandlungs⸗ und Friedens⸗Gerüchte waren di 
5 Proecent Conſ. auf 62 geſtiegen; fie find aber wieder 
* une 60 geh a 
alenciennes hat nach einigen i je wei 
90 aaf I gen Nachrichten die weiße 
„ Stockholm, vom 7. Mai. 

Bei Beendigung der Erziehung Sr. Königl. Hoheit, 
des Erbprinzen, hielten Se. Königl. Majeſtät am zoſten 
or u, 28 2 fe ae fagten: - 

7 er Enkel! Dieſelbe guͤtige Vorſe $ 
unter deren Obhut Ich während meined ee — 
migen Lebens fo manche Beweiſe genoſſen habe, beſchutze 
Dich dein ganzes Leben hindurch. Vergiß nie, daß die 
Klebe des Volks die ſicherſte Stuͤtze der Koͤnige und die 
erſte Bedingung des Privak⸗Wohls ſey. Erwerde ſie Dir‘ 
12 Gerechtigkeit, Menſchenliebe, Ordnung und Kraft 
in - jr Deinen Unternehmungen. Liebe Deine Pflichten 
an A 1 5 Menſchenwuͤrde, wo Du fie nur auteiffſt. 
25 1 ir tief dieſe Lehren in Dein Herz; erinnere Dich 
a“ ; 2 Deinem alten Großvater empfangen zu ha⸗ 
zur Rabe belt, feige dend en 80 ach ür die les 

7 etzten e fur die beiden 
Voͤlker, welche 751 einſt regieren wirft, hegen, und feinen 


ud. G der Deinen Wan und Dich deinen 


Ei Anzeigen- en 
Jeden Mittwoch von 8 bis 9 uhr Morgens werde ich 
in meiner Wohnung die Schutzblattern impfen. Stet⸗ 
tin den . Zunit 1815. Dr. ä ger. 


Ein außerhalb Stettin wobhnepder unverbelratheter 


Mann in den degen Jubren wünscht in einem Hanf, 


> 


Eine Perſon, die mehrere Jahre allen weiblichen. Ar⸗ 
belten in einem großen Haufe: vorgeſtanden bat, nur 
durch den Tod der letzten Herrſchaft außer Condition 
gekommen if, wunſcht wieder eine Stelle in einem guten 
Hauſe auf dem Lande oder in der Stadt zu haben, 
Das Intelligenz Comtolr giebt die vähere Auskunft. 


fin⸗ 


det auf dem Guthe Cavelwiſch ſogleich ein Unterkemmen. 


? = AA 

elt einiger Zeit find mir Rechnungen über Sachen, 
uss auf meinen Namen abgeholt, wovon ich jedoch über: 
zeugt bin, nichts empfangen zu haben, uͤbermacht mars 
den. — Um dieſes Uebel in der Folge zu vermelden, er⸗ 
ſuche ich einen Jeden, obne meine oder meiner Frauen 
Unterschrift nichts verabfolgen zu laſſen, auch ſelbſ licht 
einmal an meine Kinder, indem ich nur das, was auf 
vorbenannte Unterſchriſt, gegeben worden iſt, bezahlen 
werde. Schlevelbein den 22. May 1815. 

Chriſtian Friedrich Klug. 


Muſik unterricht. A 
Gründlicher Unterricht auf jedem nur beliebigen In 
mente für boͤchſt billiges Honorar, ſtebt naͤber zu er; 


fragen in der Reifſchlaͤgerſtraße No, 133 beym Conditor 


Herrn Lichtenberg. 


5 A ee 7 


Publican du m. 
en der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 


Mit 0 ˖ 
und der Finanzen und des Handels, fol für Pommern ein 


di ahr an den genaunten Tagen 
3 Verkaͤufer und Käufer fi 


t wird am réten Juny jeden Jahres anfangen, und 


8 zum aoſten inel. dauren, und wird der erſte ſchon in 


(in un re in Colberg etablirt werden. Die: 
ehalten werben, 
ſchon daſelbſt ein⸗ 
finden können. Stettin den sten May 181 f. 


m der Koͤnigl. Preuß, Regi 
Poliiei⸗Deputatſo von Pommern. er zum : 


Die Kaufbedingungen ö 


RS 


Citation der Credi 
Ruchbem er Creditoren 
Ehirurgus Günther, 


biger des gedachten Gunther biedurch vorgeladen, in dem 
zur Anmeldung. und Ausweiſung ihrer Forderungen auf 
den zoſten Janit d. J, Vormittags um 9 Uhr, in hieſ⸗ 
ger Gerichtsſiube amsefegten. Liquldations, Selmln ihre 
Forderungen entweder derſör lich, oder durch geſetzliche, 
mit gehöriger Vollmacht und In zuetion verfehene Ber 
vollmichtigee zu Drosgecl, zu "geben, und werden Die 


außendleibdenden Creditoren aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtſg erklärt, und mir ihren 1 ii 


an dasjenige, was nach Befried gung der fi 

Gläubiger von der. 25 tea il en 
verwieſen werden. Wed Deu 

N | Koͤnigl. Preuß. Stadtaellcht. 


Das im Dorfe Warſin belegene 


über der Well bes bichißR Serüenkenen 4 
er erbſchaſtliche id 5 
prozeß eroͤfnet worden; ſo werden alle unbefannte Gau 9 


1 arſten Marz 1818. 
abtgerſcht. 


Stall und halben Garten des Johann Ehriſtian Behrend, 


v. M. nicht annebmlich 
öffentlich an den Melſtbietenden, gegen gleich banre Be⸗ 


Gr. gewuͤrdigt worden, und werden ugleich alle 
unbekannte Gläubiger dieſes ers zu 3 5 — 
hie Uecker⸗ 


muͤnde den 10. April 1815. 
von Enckevottſches Batrimonialgerkcht äber Warſſit. 
Dickmann. 7 


——ßð5i᷑ł⁶ — 


Sausverkauf und Auction. 
Auf den Antrag der Erben der 


Scharfrichterwittwe Audlof oll das denſelben gehoͤrige, 


3 — Stettiner Straße 
gantlagiſche Haus cum pertinentlis, im 

930 Rthlr. 8 Gr. 6 Pf. e 
licitationis den sten Auguſt, 
ligen Rathbauſe verkauft werden, und 
tende, nach erfolgter Genehmigung der 
ols welche vorbehalten hen Zuſchlag 


tur eingeſehen werden 


berpreſſe per modum Anchiönis perfauft werden. H 
den 17. Map 165 Königl. Preuß. Stabtgericht. 


Well d Fin 8 an = 
ell der pachtungs⸗Termin d f 

Oefierlingichen Erben jügehörigen, eine halbe Wan don 
Stargard belegenen Guthe Kluͤzow, Meiſtbietendgeblie⸗ 
bene, ſich der Abfchliefung des Pacht, Contracts und An⸗ 
nahme der Pacht in Sobanni d. J. weigekt; ſo IN, nach 


am ee in unſerer Regiffra⸗ 
5 fell a 
min die zur Rudleſſchen Rafe gehörſge Rolle und Faͤ⸗ 


— 


Din. Die Pe: tbeding 
ey mir elngeſehen, auı 


‚Teen werden. 
x 


Auctionen auſſerhelb Stettin. 


a. den bieſigein, Weangtin Beſtänden ſollen, da fie 
40 Sea RN Ten, circa s Winſpel 
Erbſen, und 33 Centner Braupen, in Termino den 


Stud f 
und ao Stück ſtarke eichne Balken, ebenfalls ſtark 
and u eine bedeutende Quantität Wlan, Eben 


Den raten Junli a. 4. und die darauf folgende Tage, 
ſolſen in dem Pfarrbauſe zu 5 — — 
ee egen, Selle, verfhienenes Sergeräib⸗ auch 

eine große Herel ade, Waſchküten, jinnernes, kupfer; 
nete, meſfingenes and diechernes Kuͤchengeräth, Sepba, 

eee ee eee 8 
f 2 ; 
9 . 10 „, und Taſchen⸗Ubren, Klelbungs⸗ 
15 + u u. f. 17 Pa . Arc 3 
tion, gegen gleich baare Zahlung in Courant, ver 
1 men Kantußiae erben, 0 biemit eingelar 
m bemeld ge, Vormittags um 8 
in ben Marebaufe in Jafeniz einjufinden. EN 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über pfandbriefe. 
Einige Tauſend Reichsthaler Pommerſche Pfandbrleſe, 
worunter kleinere von 30 Rt., 100 Rt. und 200 Rt., 
ſollen am zten Junlus, Nachmittags = Ubr, in meiner 
Wohnung, kl. Dohmſtraße No. 77a, melſtbletend ver⸗ 
Äußere werben, Stettin. den 21. May 1318. 5 
v. Eſſen, Juſtii⸗Commiſſarlus. 


Es ſollen den rten Gen g d nen um 11 Uhr, am 
grunen Paradeplatz 2 0 fehlerſteye Wa⸗ 

genpferde, § und aba aeg onirt werden. 
ena Reis werde ich am 


-- Eine Meine Partbey oßtindiſch 
zten dieſes, Nachmittage a Uhr, im Speicher No. 55 öſ⸗ 
. Audendorff jr. 


fentlich verlaufen laſſen. 
0 ſewoch den „ten Juni, Nachmittags um Uhr 
bei den Nieper 5.8, Sanadle Mar 1or ai 
partheichen kuſſiſcden Geifentalg an den Meiſthletenden 
verkauft werben. 8 


vn 


u un 8 und Nuͤße, 


g e BT Ute 
i 9 2 Uhr, auf dem u 

oben Sy 1095 am Bollwerk, in Auction billigſt ver⸗ 
kauft werden. zung nd > ug 


Dienſſag den 13ten dieſes follen folgende Gegenflände, 


Nachmittags um 2 Uhr, in der Oderſtraße No, 70 durch 
den Auetlenator Wecker an den Meiſtbietenden verkauft 
werden: — x 
N weiß porcelain Servis mit bunte Blumen fuͤr 
24 Perſonen, 1 Speiſetiſch zum Ausziehen nach bi- 
"fjepiger Größe und dis für so Perſonen 8 ebrau⸗ 
chen, 3 Kriſtallglasleuchter, wovon 2 rück ü 
gleich ſind, eine Rolle, 1 ehe 1, 
1 Waagebock, 1 große doppelte Tabachspreſſe, eine 
Winddüchſe, mehrere leere Packkaßen und anderes 


th 7 
wou Lebbaber eingeladen werden. 


Arber 
Danner 


Zolzauction in Grabw. 
ſtalke klene Balten von bedeutender Stärke 


on 3 bis 9 Zoll dick, 2 bis 16 Fuß und darüber lang, 


eichne und klene Schaalen, Latten oder Klampen ꝛc., 


ſollen am 7ten Junii d. J. und folgenden Tagen, Nach⸗ 
mittags um a Ubr, auf diverſe Holshöfe in Grabow, 
durch den Mäckler Herrn Karp, welcher über die Dimen⸗ 
fionen der Hölzer näbere Auskunft neben wird, im Wege 
der Lieltatlon, Öffentlich an den Meiſibletenden, gegen 
gleich daare Bezahlung in Pr. klingend Courant, verkauft 
werden. Stettin den 25. May 1815. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Wir haben eine Ladung befier Newcaſtler Steinfohlen 


U 
en — ſo zu billigem Preiſe offeriren — 
G. Treppmachers Erben. 


Berger braunen Leber: als blanken Thran, fo wie 
welzen Meertalv’s:Chran und Berger Madibe 5 
billigen Preiſen, bey „„ 

Bi J. S. Treppmachers Erben. 


EEE EEE TE ZT 
Reiner zweyiäbriger hie AR RER — 
im billigen Wa e Pisliaer Landroggen it bey mir 


C. F. Langmaſius. 


Süße und bittte Mandeln, Wei 
n Gallus, emraten a eee, 
Sommer: und Herbiröͤtde, Eyrriſchen, Admonter, ps 
tentber, (Ömanzen and grünen Eſſerulttiel, Gli, Od 
Fasten, 8 Ber mittel und kleine 

ER ortet 
Saen Cocenilie, Orlen, i W —.— 
ewaaken biNigf in daden Kan, SE 


ö bey Auguſt Gotthilf Glantz. 
Heländiſchen Zarzſiſch, Haren Berger bebertbron in 


zanten And balben Tennen, gelbe Hirſe, Socklel 
und ner e Fee il üg reste, en 4 


Panlde, Schuͤllengraße Po, 339. 


er 


7 


Oerzer klaren Thran und engl. Stelnkoblen, bey 
4. Zain & Comp., No. 136 Heumarkt. 


Gaſthof ſo verkauft werden ſoll. 

Ich wünfhe meinen Gaſthof: Das engliſche Haus, 
aus freyer Hand zu verkaufen. Kauflyſtige können ze 
jeder Zeit mit mir unterhandeln. Stettin den eg. May 
1815. Leutner. 


— —. — 
Zu vermiethen in Stettin. 

Es find» meublirte Stuben, wobdey 1 Alkoven nebſt 

Enttee mit Aufwartung, an einzelne Herren, fogleich oder 


nach Bequemlichkeit zu vermietben; die Zeitungs⸗Expe⸗ 
ditien wird gefälligſt darüber Auskunft geben. 


No. 357 ln der Preitenfiraße if ein Logis nebſt Schlaf⸗ 
gemach für elnen einzelnen Herrn zum xfen Juli zu vers 
Abe 25 Lichtemann, Schornſteinfegermeiſter. 


Im Haufe No. 692, kleine Dobmſtraße, ſind zwey bis 
deep Stuben, zwey Kammern, mit auch ohne Meubel, 
zu vermlethen, welche auch vereinzelt werden können, auch 
iſt Stallung auf 4 Pferde und Wagenremiſe, eine ganze 
Hauswieſe am Blockbauſe neben der zweyten Brücke gu 
vermietben. 8 0 


— 3 ———— 
Eines erfolgten Todesfall wegen kann ſogleich ein Quar⸗ 
‚tier, deſtehend in 4 Stuben, Kammer, Küche, nedſt Gpeis 
ſekammer, Holigelaß nebſt 1 Pferdeſtall, vermiethet und 
wu Dun ‚bezogen werden, im Haufe 1027 am Kraut 


— — mm nn 
No. 133 iſt eln großer gemölbter Keller ſogleich zu ver⸗ 
mietben. Witte Hebben. 


In der Hagenſtraße No. 37 iſt elne Stube nebſt Als 
koven, mit Meubel und Betten, ſogleich zu vermlethen. 


Eine Stube und Kammer mit Meubles ik zu vermle⸗ 
then, Grapengießerſtraße No. 160. 


Zum ıflen Julil c. iſ am Bollwerk nahe der Langen⸗ 
brücke ein Laden zu vermſethen; bey wem? in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zu erfragen, 


Laſtadie No. 218 ilt die zweite Etage zu vermiethen. 


Die zweyte Etage im Hauſe große Laſtadie No. 195 iſt 
ein Logis von 4 Studen, einigen Kammern, Speiſekam⸗ 
mer, heller Küche, Bodenraum und Holsftall ſogleich, wie 
auch zum ıflen Julit zu vermietben. Das Nähere erfährt 
man in der großen Wollweberſtraße No. 556. , 


u Zu verpachten. 
n im Nabelin s, iwiſchen dem Capalller und Kö⸗ 
nigs-Baſtlon, liegender völlig deſtelter Kücher⸗ und 
Fruchtgarten ſoll am ten 
ahr au den Meiſtbietenden verpachtet werden. Llebba⸗ 
r können ſich deshalb bey dem Unterzeichneten am ber 
nannten Tage, des Morgens um 9 hr, einfinden. Stets 
tin den 29. May 1815. ; 
ol, ©. Auditeur, 


R 
wohshaft in der Loniſenſtraße No. 744, 


künftigen Monats auf Ein 


ſabnter Milch zum Verkauf Reben, 


wieſenvermiethung. 3 | 

Eine Wieſe, zwey Magdeburger Morgen groß, im ers 

fen Schlage bart am Stelndamm, an der dritten Brücke 

dieſſeits dem Blockbauſe belegen; das Naͤhere im der 
Schultzenſtraße No. 338. 


| 

7 — 3 des N belegen — | 
8 u verpachten, No. 

Jacobi⸗Kirchbofe. pachten, No. 440 auf dem 


| 
— EEE ne | 
Bekanntmachungen. | 


Unfer Comtoir iſt igt in No, 262 am Roßmarkt. 
— Zugleich ri 115 uns mit ſchoͤnen reinen Koch⸗ 
Erdſen und engl. Morterbier auf Boutelllen Stettin 
den 24. Map 1815. SGiebrüder Schroder. | 

| 


Sommerkärhe. für Herten, 
ganz beſonders leicht und dauerhaft, fo wie . 
Biſchofs⸗Eſſenz r 
von vonzuͤglicher Güter, hat in Commiſſion erhalten. 7 
Joh. F. Fiſcher ſen., Schuhſraße 85. 


Der erwartete acht boländ. - rothe Kleeſaamen if 
angekommen, bey A. Vincent, am Kohlmarkt. 

Der Schiffscapitain Michael Wallmoth allhier bat von 
den ibm zugehorigen Schiff, Gaſtava Heurletta, Fünf 
222 3 won die 2 in Termine — 
zus — £. achm — 2 2 —— in der Wohnun: 


riebenen ausgezahlt en. e Wider⸗ 
foruchsberechtigte werden demnach aufgefordert, ſich IB 
dieſem Termin einzufinden, ihre etwanigen Anſprüͤche in 
bewabrbeiten, ausbleibenden Falles aber zu gewärtigen⸗ 
damit lediglich an Verkaͤufer gewieſen 2 ſeyn. Stet⸗ 
tin den 17. May 1815. J. C. J. Secker. 


0 5 > Nthlr. te Sicht 1A | 
Es werden 1006 W aan ge 2 he * 


Ein Copital von 300 Rihlr. mit Inbegriff eines Pfand ⸗ 
briefes von 100 Rthlr., ſtehet 19 
8 auf dem e e 8 


zu haben, bey euis Saling & Comp. 
Heumarkt No, 46. 


„Gelegenheit i a 
Schiffs⸗Selegenh j nach Danzig J. 4. J. lade. 


— — —— — — 
Von heute an, wird alle Morgen zwichen und 10 Ihe 
auf dem Roßmarkt ein Wagen mit ganz reiner unabge⸗ 

Lang Zet Den . 


f 
— ͤ äẽ—ů——— —— 
Treſor- und Thalerſcheie find zum billigſten Cours | 
| 
I 
1 


Map 1877. 


